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Schäufeles zentrale ese für die edeu-teTe Ergebnisse, namentlich ın der naly-
der Außenpoliti alsers eopolds E (ung, die als Unionsbefürworter

stehen noch uch auft die geschrieben wurde und wird, „wurde 1
kontroverse Diskussion die Rijswijker doch die CHgEC Verknüpfung seiner Uns»
ause dürite VO  e hier Aaus 1n Zukunfit Oonsvorschläge mıiıt den gleichzeitigen Be-
noch 1C Tallen

Oln
strebungen der Delegierten des Orpus

beimWolf-Friedrich Schäufele Evangelicorum Regensburger
Reichstag, angesichts zunehmender ka-
tholischer Pressionen ıne innerprote-
stantische Verständigung erreichen. SO

Schäufele, Wolf-Friedrich: Christoph Mat- Sind alle eigentlichen Unionsschriften
AUS Pfaff UNn. die Kırchenunmnionsbestre- des übinger Kanzlers In unmittelbarem
bungen des GCOrpus Evangelıcorum W VE Zusammenhang mıiıt den Regensbur-
1726 E IEG F72); Maınz (Philipp VO  e} CI Unionsbestrebungen entstanden“
Zabern) 1998, K 362 5 geDb., ISBN 3- DIies 1st neben der Erforschung der Gene-
8053-2485-5 der Unionstheologie Pfa{iis eın Grund

afür, uch Anlals, Verlauft und ilser-

eichte 1MmM Piıetismus un ın der Autiklä-
Irenik als theologische Disziplin CI- folg der Tübinger und Regensburger Ei-

nigungsbestrebungen erstmals ın vollem
Iung ıne bemerkenswerte Profilierung; Umfang aus den Reichstagsakten und der

dem Binfluß VO  - Omantı. PIO- zeitgenössischen Literatur rekonstru-
testantischem Neokonfessionalismus und leren (301 selbst egte groisen Wert
Erweckungsbewegung geriet S$1E jedoch auf die Feststellung, In offiziellem Aulftrag

die des Jh.s 1n den Hinter- der Reichstagsgesandten ZUrrer gegrif-
Srun! In der Gegenwart werden als „IN- ien en Diese Selbstinterpretation
terreligiöser Dialog“ bezeichnete lIren1- hat denn uch die Historiographie weithin
sche Bestrebungen meistens pluralismus- estimm: und ZU. spirıtus reCIior der
theoretisch begründet; Ss1e ruhen oft auf Regensburger Einigungsbestrebungen PE-
Postulaten einer her pantheisierenden MacC 300Tf.) Schäufele diHferenziert 1es5

Er welst nach, dals die Unionsbestrebun-Religionswissenschaft und weniger auft
dem Hiıstorismus Liberaler Theologie; die SCHh des GOrpus Evangelicorum schon 1m
Wahrheitsfrage7: zurück. Bel Christoph Oktober FEL Iso VOT Pfaffs Aktivitäten,
aus egegnet noch ıne andere begonnen hatten nier dem Bindruck
Welt! (vor allem) der gegenreformatorischen

Dıie vorliegende Maınzer v.-theol Dis- Malsnahmen In der Kurpfalz erhielten
sertation VO  — 1997 will „die Unionstheo- diese Unionspläne WE MNECUC Dringlich-
ogie und die Unionsbestrebungen“ des keit el spielte uch eın IM
übinger und, seit 1756; Glessener Un1i- Unionstraktat VO  — Pfalis Freund un
versitätskanzlers 86-1760) „nach chwager Joh CHhr. Klemm iıne
ihrer Eigenart un: Bedeutung näher Dbe- Da INa  — In Regensburg ber für
leuchten“(2), gerade uch VOT dem Hın- den UTtfOTr JC wandte INa  n sich Ende
ergrund, dals Pfaiis öffentliches Engage- 1719 Pfaff Dieses Versehen r  ar der
ment In Sachen Irenik L1UTr „die Spanne e1- kairos des Unionstheologen Pfaii“ (89)!
1165 Jahres“ einnahm und uch „keine ber uch Pfaiis Gegner Neumeister,
greifbare Wirkungen gezeitigt“ hat (303) C yprlan) die ihn irrtumlich für die
Dennoch ist bis heute neben seinen Schlüsselfigur des Unionsprojektskirchenrechtlichen TDeıten (Z e- hielten un: bekämpften, irugen seiner
gialsystem) VOI allem Urc se1ın Eintreten Einschätzung als Schöpfer der Regensbur-für ine Unıiıon zwischen den Iutherischen geI Einigungsbestrebungen bel, Was Pfafif
un reformierten ırchen bekannt (299 viele Anfeindungen eintrug und neben

In seiner Untersuchung verbindet seiner skeptischen Einschätzung der HT-
Schäufele biographische, theologie- un folgsaussichten 297) seinem „dauer-
kirchengeschichtliche SOWle politikge- haften SCNHAIE: VO  w} der Irenik“ (291)schichtliche Aspekte miteinander. Dıies führte, deren Anliegen jedoch bis
hat gute Gründe Tür sich: Das Gewicht der seinem Lebensende Lreu blieb 295 uch
Unionsbestrebungen Pfafis beruht N1IC WE das SO Regensburger ereinl-
allein auf seinem „uneingeschränkten gungsconclusum VO. 1F 11U[I e1-
programmatischen Eklektizismus”“ E 1E  } Minimalkonsens festschrieb (Gegen-Mindestens ebensosehr estimmte die
akademische Posiıtion Pfa{ifis die Offentli-

seltige Anerkennung als Glaubensbrüder,
alsgemeinsame Selbstbezeichnungche Wahrnehmung seiner Einigungsvor- „Evangelische“ un: gegenseıtige elst-

schläge(2). Ausschlaggebend un: das ist begünstigung), erlangte 1Ur In Bran-



4724 Literarische erıchte un: Anzeıgen

halt 1nNne Witwenpension verlangt, da se1-denburg-Bayreuth und Hessen-Kassel
Tau bereits verstorben WAal, iıne DOS-Rechtskra Schäufele falst ININECIN

„Bie skizzierten Ergebnisse zeıgen, dals artıge Erfindung se1in (28  — INa uch Ru-
der Zusammenhang zwischen Pfia{iis iger AäC atalog der Laster PfaTlis eli-

Unionsvorschlägen un: den Regensbur- Waäas plakativ geraten se1n: An dem UT
teil se1ines Landsmanns Johann aco MoO-HGx Einigungsbestrebungen nicht CHN$S

WarT WI1eEe bisher aNgCENOMUNCI. Tatsächlich SCI ist schon ALı „Dıe gefährliche
kann 11a  — VO  — wel weitgehend selDbDstan- Union VO  - Fleisch und £1S hat bei ihm
igen Ereignisstrangen sprechen, die LLUTI einen schlimmen Ausgang genommen“.
stellenweise ineinander verwoben Ssind. Dals uch Schäufele in seiner „Biographi-

schen Skizze“ Pfaiis urz au{t diese chat-So handelte CS sich bei dem ‚Alloquıiıum Ire-
NICUHM keineswegs iıne Auftragsarbeit tenseiten“ hinwelst 27 se1 erwähnt.
des COrpus Evangelicorum; vielmehr HZ Eiıne klar gegliederte, {lüssig H-
nahm Pfa{ff die irrtumlich 1n CTa SC> schriebene, kenntnisreiche Arbeit!

Darmstadt arl DienstAn{irage ZU Anlaß, sich aus eigenem
Antrieb die Reichstagsgesandten
wenden“ 302135
en diesem Schwerpunkt der Arbeit

selen kurz noch andere Aspekte erwähnt CKlaus-M.; Ohst, artın ich-
fes Entlassung. Der Atheismusstreıt Vor 2001) Pfaiis theologische Charakterisierung

als „Übergangstheologe“ (348;) verstellt Jahren (=Kritisches ahnrbuc der 110-
TUr den VT abgesehen VOIL der Problema- sophie 4, 1L999); ürzburg KöOön1gs-
tik dieses wohl au{f August Tholuck hausen und Neumann 1999, D u
rückgehenden, nicht eindeutig geklärten K ISBN 3-8260-1849-4
Begrilfis (91:) 73 den Blick aul die „nicht
unwesentliche pietistische Pragung  N Der Band enthält die eıtrage einer Je-
Pfaffs (9) Schäufele plädier auch un LaeTlt Ringvorlesung. S1e vermitteln einen
in wels auf Günther Thomann IUr einen Einblick 1n die theologie- und kir-
Verzicht au{f diese „ungenügend refilek- chengeschichtlich SOWI1eEe rechtsgeschicht-
tierte Notlösung“ (10  — lich relevanten Fragestellungen des ena-

2) Pfaiis Unionstheologie nımmt nach Streıts, zeichnen ber VOI em die Stel-
Schäufele „neben einzelnen pietistischen lung des Atheismusthemas 1mM Rahmen
Motiven VOIL em Gedanken un: ATgU- der Fichteschen Religionsphilosophie und
mente der irühen Aufklärung auf“ ihren Bezugen Kant, Jacobi, Schleier-
299%) S1ie ste ber N1IC L1UTE In einem macher, Schelling un: ege nacChH. Fichtes
theologischen sondern uch 1mM Entlassung selbst wird L11UTTX 1mM „Vorspann“”
Zusammenhang mıiıt den Interessen be- VO  - artın Ohst thematisie
stiımmter Kreise württembergischen Der Beıtrag VO  — etfer Landau umreilt

den rechtsgeschichtlichen VO  'Hof{f (42  o Ja überhaupt mıiıt der politischen
Situation der Zeıt, die uch durch err1to- Fichtes Entlassung, indem S1€e VO  — der
rialgeschichtliche Aspekte delfiniert 1st. se1t 1790 1ın der Naturrechtstradition VCI-
hne das Zusammentreffen seiner Theo- cstärkt geforderten Gewährung der Indıv1-
ogie mi1t den VOT allem politisch motivler- dualgrundrechte her beleuchtet Dabei

zeıg sich, dals weder Niethammerten Einigungsbestrebungen VO  a ele-
gierten des GCOrpus Evangelicorum Preu- noch Forberg, die namhaiten Vertel-
Ben, Kurhannover/England, essen-Kas- iger Fichtes, konsequent grundrechtli-
cse] USW.) ware se1ine Unionstheologie che Argumentationen bieten Am weite-
uch 1 theologischen ontex iıne sten cheint Fichte selbst mıit seiner „Ap-
Randerscheinung geblieben. Das Beispiel pellation das Publikum“ gehen, 11 -
VO  - Regensburg 2 zeigt, dals Irenik in dem die Offentlichkeit TAÄRE Richter In
ihrer Durchsetzung uch auft staatliche der aCcC einsetzt eın Umstand, der frei-
ittel angewlesen 1St. ADIie Unıion Mu ich schon In anderen Streitsachen auf-
nach Pfafis Vorstellungen Iso ‚VON ben  4 taucht und LC  m NIC Wa  — Den theolo-
vorbereitet werden“ (85 gie-und kirchengeschichtlichen Hınter-

3) Dıie Konzentration der Arbeit au{ft den Srun! des Atheismusstreits entfaltet Mar-
Unionstheologen hat den achteil, HNM Ohst. Er erkundet die Iypen der MC“
dals sS1€e seine Biographie sympathischer nünftigen“ Gotteslehre, weiche die Theo-
erscheinen lälst, als diese ın Wirklichkeit logeir der Jenaer Fakultät ihren Studen-

ten vermittelten ESs wird schnell deutlich,WAal. Mag uch die VO. Tan kolpor-
tierte O11Z aus Paulus’ Reisejour- da Fichtes Osıt1oN für diese als UuMN2ZzU-

nal, Pfaif habe IUr den Fall einer erufung mutbare Radikalisierung dessen ersche1l-
nach Göttingen zusätzlich seinem Ge- N  a mMu.  7 Wäads zumindest fr die Kan-
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